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Karlsruher Zeitung .

Nr . 86 . Donnerstag , den 21 . März 1822.'

Deutsche Bundesversammlung . (Auszug des Protokolls der A. Sitzung am 7- März .) — Basem . ( Ständeverhandlungen . ) - >s

Großherzogthum Hessen . — Würtemberg . - Dänemark . — Frankreich . (PairS - und DepMirtenkammer .) — Italien .

(Rom . Neapel . Palermo .) — Oestreich . — Schweiz .

Deutsche Bundesversammlung .

AuSz . deS Protokolls der y . Sitzung am
7 . März . Da der Kaufmann Friedheim zu Köthen bei
der herzoglichen Regierung anzezejgt , daß ihm vermit¬
telst amtlichen Ansch - eibenS des königl . preussischen
Haupkzollamtes zu Mühlberg vom ly . Fcbr . eröfnel
worden , wie ferne seit dem Iun . lg20 daselbst angehal¬
tene Schiffsladung , ohne dre damals geforderte Zoll -
und V rvrauchüeuer zu entrichten , höherer Weisung ge¬
mäß o . rabfolgr werden könne , auch dessen Schiff bereits
die Reise von

'
Mühlberg nach der Herzogs , köthenschen

Stadt Roslau , alS dessen Bestimmungsort , angerreten ,
so sehen sich S - . Durch ! , der Herzog von Anhalt - Köthen
veranlaßt , Ihre unterm 24 . Jan . iö21 bei der hohen
Bundesversammlung einqereich .' e Beschwerde , wegen Er¬
hebung der königl . preussischen Vecbraucbsteuer auf der
Elbe und wegen Freig bung des in Mühlberg angehal -
tenen Friedyeimischen Schiffes , wie hiermit geschieht ,

-zurükzunehmen . Demnach findet sich auch nunmehr das
in der Erklärung der königl . preussischen Gesandtschaft
in der zweiten diesjährigen Lundestagssitzung beklagte ,
dem vollständigen Abschluß der Enkschädigungsverhand -
lung entgeg - nstehende Hinderniß beftitigt . Ueber den
unmittelbaren und befriedigenden Erfolg einer Negozia¬
tion , welche durch dis Noten königl . preussischen Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten vom 2 . und
Z. Jan . d . I . auf den ivünschenswerthesten Standpunkt
erhoben worden , dürfen Se . Herzogs . Lurchs , niemals
einem Zweifel Raum geben . Schließlich haben Se . her¬
zogliche Durchlaucht die diesseitige Gesandtschaft beauf¬
tragt , sämmtlichen hohen Notständen des deutschen Bun¬
des Ihre dankbare Anerkennung des dem Interesse der
anhaltischen Lande bewiesenen Antheils und verfassungS ,
mäslgen Beistandes auszudrücken . Wenn Se . Herzog ! .
Durchlaucht nach der bedrängten geographischen Lage
Ihres Lande - die Bundesverfassung vorzugsweise und
unler allen Umständen als die wesentliche Bürgschaft der
Rechte und der Unabhängigkeit JhreS Hauses betrachten
müssen , und daher die besondere Aufmerksamkeit der ho ,

hen Bundesversammlung m Anspruch genommen haben »
so gereicht eö Ihnen zur hesondern Beruhigung , daß
jene unglüklichen Territvrialkollisionen bereits vor Ihren »

Regierungsantritt entstanden waren , und daß Sie nies
malS den Standpunkt nolhgedrungcner und pflichtmäst ,

ger Vereinigung unveräusserlicher Regentenrechle übers

schritten zu haben glauben . — Oestreich : Der kaiserl «
königl . präsidircnde Herr Gesandte , Gras von Buol ,
Schauenstein , theilt aus Auftrag seines Hofes der hohe »
Bundesversammlung einen authentischen Abdruk der
Uebereinkunft mit , welche in Bezug auf die militärische
Besetzung des Königreichs beider Sizilien durch kaiserl .
östreichische Truppen am 1ö - Oktober l82l zwischen Sr .
Majestät dein Kaiser von Oestreich und Sr . Majestät
dem Könige des Königreichs beider Sizilien , unter Theil ,
nähme II . Majestäten des Kaisers von Rußland und
deS Königs von Pceussen , abgeschlossen worden ist ,
und worüber die Ratifikationen am ö . Jan . dieses Iah ,
res auSgewechselt worden sind . Hierauf wurde be ,
schlossen , die erwähnte Uebereinkunft in daS Duns
desarchiv abzugeb - n .

( Fortsetzung folgt .)

B a i r r n.
München , den 16 . März . In der heutigen Sis

tzung der Kammer der Abgeordneten wurde » , nach der
Verlesung des Protokolls der lezten Sitzung und Be ,
kanntmachung der neuen Eingaben , die Verhandlungen
über das Hypothekenwesen fvrtgesezt . Der lezte Verein ,
geschriebenen Redner , Sekretär Häcker , verbreitete sich,
nachdem er die Angabe des Referenten , er habe der Re ,
gierung in einem Gutachten die Unausführbarkeit deS
GesctzeScntwurfS gezeigt , widersprochen , und dahin be¬
richtigt hatte , daß er seine Bemerkungen einem einfluß¬
reichen Staatsmann übersendet habe , und daß dieselben
auch benuzt worden ftyen , über die drei Entwürfe in
einer Zstündiqen Rede . Nach diesem sezte der Präsident
die nächste Setzung zur ferner :, Verhandlung über diesen
Gegenstand auf künftigen Montag fest.
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Großh « rzv gl hum H « sf e u.

D arm stadt , den 18 . März . Se . königl . Hoheitder Grvßherzog haben gestern dem von des Königs von
Frankreich Majestät zum bevollmächtigten Minister am
hiesigen Hofe ernannten , bisher als Geschäftsträger da¬
hier akkreditirt gewesenen Hrn . Grafen von Salignac -
Fenelon «ine frierliche Audienz zu «rtheilen , und daS von
demselben , in jener neuen Eigenschaft , überreichte Be¬
glaubigungsschreiben zu empfangen geruht .

W ü r t e m b r r g.
Vor einigen Wochen ereignet « sich in Kirchenkirnberg ,einer Gemeinde deS Oberamts Welzheim , der traurigeFall des Begrabens eines Schemtodten . Ein Mann ,40 Jahre alt , der ein Jahr lang an der Auszehrungkrank lag , wurde am dritten Tage nach seinem schein¬baren Hinschcide » beerdigt . Der Akt der Beerdigungwar kaum beendigt , und der Todtengräber eben mit

der Ausfüllung deS GrabeS beschäftigt , als sich ein Po¬
chen in dem Sarge vernehmen ließ . Der Todtengräber
rief einige in der Nähe gestandene Männer herbei , wel¬
che ebenfalls dies Pochen deutlich vernahmen . Er ficngnun mit diesen Männern an , das Grab wieder aufzu¬
graben . ES »rührte aber , da daS Grab beinahe schon
ganz aufgesüllt war , und gleichzeitig nur zwei Männer
im Grabe arbeiten konnten , volle drei Viertelstunden ,bis der Sarg gebfnet werden konnte . DaS Pochen im
Sarge wurde längst nicht mehr vernommen . Bei der
Oefnung deS SargeS fand sich kein Leben mehr . Der
Kopf deS Leichnams , der mit dem Gesichte nach Oben in
den Sarg gelegt war , lag auf dem linken Ohr , die
Hände , die auf die Brust gefaltet lagen , waren über
di « Schenkel ausgesirekt , und offen . Der Körper war
ganz biegsam , und unter den Achseln warm . Alle Be ,
lebungSversuche , dir unternommen wurden , waren ver¬
geblich , und so wurde der Leichnam am folgenden Ta¬
ge von neuem beerdigt .

Dänemark .

Kopenhagen , den 9 . März . Se . M . der König
sind seit einigen Tagen wieder unpäßlich . JhreKrankheit
ist ein rosenartiges Fieber . Sie müssen daS Bett hüten .
Ihr heutiger Gesundheitszustand ist ungefähr , wie dex
gestrige war . Auch die Königin ist einige Lage bett¬
lägerig gewesen , befindet sich aber schon um vieles
bester , und wird morgen daS Bett verlassen . Se . M .
haben , Ihrer Krankheit wegen , der Eröfnung deS höch¬
sten Gerichts persönlich nicht beiwohnen können . Der
gewöhnliche feierlich « Zug unterblieb deshalb .

Frankreich .
Paris , den 17 . März . Di « Kammer der Pairs

hat gestern eine Spezialkommission zur vorläufigen Prü ,
fang des die definitive Richtigstellung des Staatsrech -
nungSwel

'
ens von iS20 betreffenden Gesezentwurfs er¬

nannt , und hierauf verschiedene Bkrichtt ihrer PeiitionS -

kommission angehört . In her Deputirtenkammer istgestern die Erörterung des Budget für 1822 forkgeseztwerden .
Fortsetzung der gestern abgebrochenen näheren Nach¬richten von der Sitzung der Kammer der Depukirten vom13 . März . Frankreich besiz« heutzutage Erfahrung und

Aufklärung genug , um allen politischen Schwärmern ,die «s mit leeren Worten irre geleitet Haben , oder nochtäuschen möchten , Gerechtigkeit widerfahren zu lassen .Es hat eingefehen , die wirkliche Gleichheit sey ein Un¬
ding , und die Gleichheit bestehe bloß vor bem Gesez .Die Volksobermacht , wie das göttliche Recht , sind fürFrankreich nicht mehr gleichgültige Worte ; man kann
dasselbe nicht mehr durch abgegangene Begriffe regieren ;eö will etwas Wirkliches . Die Verbesserungen , um
welche die Kammer bitten soll , können , meint der Red¬
ner , nicht mit Deputaten geschehen , die öffentliche Be¬
amte sind , und fürchten , die Regierung möchte sirjhrerStellen entsetzen . Mehr als 40 Minister ., fährt er fort ,sind seit der Restauration in ' S Ministerium § in - und
abermals eingetrelen . Warum , meine Herren ., so vie¬
le ^ mit einer Schnelligkeit bewirkte Veränderungen , die ,wo nicht die öffentliche Ruhe , doch das öffentliche Wohl
gefährden ? Weil die meisten jener Minister nicht durchdie öffentliche Meinung erhoben und unkrstüzt wurden ,und nichts thatea , dieselbe zu gewinne » . Sie wurden
erhoben und gestürzt durch Hofintriganten , die sie ver¬
ließen , nachdem sie sich ihrer einen Augenblik bedient
halten , nm zu erhalten , was .sie wünschten : die Hem¬
mung unserer Institutionen , und die Frucht der Arbeit
des Volks . Indem ich vom Hofe spreche , ffey fern «
von mir der Gedanke , alle die , welche ihn besuchen ,
zu beleidigen ; eS giebt cllerdigs unter ihnen tugendhafte
Männer , die in ihren Wünschen nickt daS regierende
Haus vom Vaterlar . de trennen ; allein ihre Stimm « wird
erstikt von jener Schaar gieriger Schmeichler , die 'Mi¬
rabeau den Hof nannte . Jenen Männern , welche die
zu große Güte unserer Prinzen zu ihrem Vortheile be¬
nutzen , gelten jezl meine , und ich darf sagen , Frank¬
reichs Vorwürfe . ( Murren rechtS ) Oefnen Sie , mei¬
ne Herren/unsere Geschichtsbücher , und erkennen Sie .,
zu jeder Zeit , in jedem Alter der Monarchie , in den
Höflingen , die Ursache alleS UnglükS , womit Frank¬
reich heimgesucht worden ; sie waren jederzeit die Urhe¬
ber der Staatsunruhen uns) des VolkselendeS . Damals
beschränkten sich ihre Umtriebe und Bemühungen auf
Verschlingung unserer Finanzen ; jezr wagen sie eS ,
uns -rn Grundvertrag anzugreiftn . Sie lassen unS be¬
fürchten , die Verfassungsurkunde , die der König uns
gab , um Frankreich von seinen alten Mißbräuchen zu
retten , möchte endlich unter jenen ebenso listigen als be¬
harrlichen Streichen erliegen . Der Redner spricht hier¬
auf von den Ersparnissen , die auS einer nicht minder
aufgeklärten und thätigen , aber besser geordneten Der .
waltung hervorgehen können . Auf diese Weise , mcire
Herren , wird «S Ihnen , sagt er , gelingen , die Steuer¬
pflichtigen P0N ihrer allzudrückenden Last zu befreien .
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wird man Mittel find «» , di « unsittlich « Lotten « abzu «
schaffen , die Plackereien der vereinten Gebühren , die
Übermästgen Abgaben von Erbschaften , Käufen und
Täuschen zu mindern , die Klagen des Ackerbaues und
des Gewerbfleißes zu stillen . Auf diese Weise werden
Sie die Steuern aufheben können , wodurch der damit
belegte Stoff zernichtet wird . Auf diese Weise würbe
man der Regierung eine Ruhe , «ine Festigkeit zusichern ,
welch « ihr Diejenigen ni « geben können , di « beständig
Ken Machthabern wiederholen : „ DaS Volk zahlt , und
beschwert sich nicht ; folglich sind seine Lasten nicht zu
drückend ; halten Sie viele Beamte , bezahlen Sie die «
selben gut , um viele gehorsame , dienstbar « Leute zu ha¬
ben . " Mit dieser Sprache täuscht , verblendet , stürzt
man die Regierung ; mildermeinigenerleuchtet , stärkt ,
erhält man dieselbe . Man begehrt den Druk dieser
Rede . Er wird beschlossen . De Bvurienne hat daS
Wort . Er läßt sich in lange Zahlenreihen über verschie¬
dene Kapitel ein . . . . Er »heilt nicht die Meinung der
Kommission ^ hinsichtlich der Lotterie ; er hält sie nicht
für ein nolhwendiges Uebel . Das ehrenrverthe Mitglied
beweist durch sehr einfache Berechnungen , daß die fran ,
zösische Lotterie « in wahres Narrenfpiel ist . Die Kam¬
mer verordnet den Druk der Rede .

Di « r » 5 v . h . konsolidirten Fonds standen g «st« rn
hier zu 89 f , und dir Bankaktien zu 1588s Fr .

I 1 a l j « n.

Rom , Den 6 . März . ( Fortsetz . ) Unser neuer Mi¬
litärplan haeaufferdem , daß er die Thätigkcit im Dien¬
st « befördern wiro , auch noch den Vorzug der Spar¬
samkeit . Das GeniekorpS ist als etwas UeberflüsslgeS
aufgehoben , und die Zahl der Beamten in der Armeead -
minlsirativn um die Hälfte vermindert worden . Die
Abgesehen erhalten halben Sold . Die Uniformirungist
weniger kostspielig , für Pensionirung dafür besser ge¬
sorgt . DaS päbstliche Militär besteht gegenwärtig auS
« irrem Generalstab , einem Stab für die Festungen , ei¬
nem Kommissariat , ü Bataillons Linien , und 2 Batail¬
lons leichten Fußvolks , «inem Korps Reiter , einem Ar -
Meriekoips und einem Bataillon Veteranen . Der Kvm -
thur Bracci ist Oberbefehlshaber mit dem Rang « eines
Generallieutenunts ; die zwei Divisionen , in die das
Fußvolk getheilt ist , stehen unter den Obersten Resta
und Silvani, -die Reiterei unter dein Obersten PrincipeĜabrielst . — Unser geistliches Persona ! in Rom selbst
besieht auS 19 Kardinälen , 27 Bischöffen , 1450 Prie¬stern , 1532 Mönchen , 1464 Nonnen und 332 Semi¬
naristen und Scholaren . Die Bevölkerung von Rom ,mit Ausschluß der Hebräer , betrug im vergangenen Jahr146,000 Seelen , welche 34,650Familien bildeten . Ge¬boren wurden 4756 , begraben S4tS Individuen , und
getraut 126S Paare .

Neapel , den 1 . März . Das Budget der Ausga¬ben für das laufende Jahr ist auf 48,134,411 Duc . 14Gram , daS der Einkünfte auf 37,775,401 Duc . 41 Gr .

angesezt . ES «rgi «bt sich demnach rin Defizit von
10,494,009 Duc . 73 Gr . — Ein neuer Aufstand zu Cal ,
vello und Laurenzana , in der Basilicata , scheint noch
nicht ganz beigelegt zu seyn , weil daS Gerücht geht ,man wolle LOO Mann Oestreicher hinsend .en . So viel
man dem Plane der Aufrührer erfahren kann , so schei,
nrn sie rin » Bewegung wie die von MvNtefort « bezwekt
zu haben ; sie sollen unter sich übereingekommen seyn ,jene der Ihrigen , die der Gerechtigkeit in die Hände sie,
len , entweder gewaltsam zu befreien , vder « Mjubringe » ,
wenn sie verdächtig wär «n , daß sie ihre Plan « verrathen
könnten . So erklärt man sich wenigstens , warum ß «
auS dem Gefängnisse von Laurenzana bloß den Lorenz -
Juda , aus dem von Calvello den Frate Luigi , die bei ,
de zu ihrem Komplotte gehörten , befreiten , den Paol -
di Grazia hingegen , der auch ein Theilnehmer gewesen
zu seyn schien , erstachen . Der König sezte , alS er diese
Vorgänge erfuhr , die Syndiker der beiden Gemeinde »
ab , ernannte den General v . Roth zum Militärkomma « ,
bauten daselbst , und ordnete die Entwafnang sämmtli ,
cher Einwohner und rin Kriegsgericht an , dessen Ur ,
theile in 24 Stunden vollzogen werden sollen .

Palermo , den 18 . Febr . Die Polizei hat wieder
vier Personm « ingezvgen , die der Theilnahme an der
Verschwörung vom l2 . Jan . verdächtig sind . Da nun ,
mehr die Entwafnung aller Einwohner vor sich gegan¬
gen , so hat der König befohlen , den ehrbaren Einwoh¬
nern unter Bürgschastleistung ihre Waffen zurükzuge ,
ben , jedoch davon ausdrüklich die Gerber und Mezger
ausgenommen ; indem sie vorzüglich in den Tagen der
Anarchie sich ausgezeichnet . Als am 12 . d . dieöstreichi »
sche Besatzung die Feier des Geburtstags ihre - Monar ,
chen mit einer großen Artilleriesalve erofnete , liefen die
Einwohner Schaarenwcise ans Ufer des MeerrS , weil
sie glaubten , es würden fremde Truppen landen . Des
Mittags war große Parade , und AbendS gabdaS östreichische

'
Offizierkorps dem Adel « ine » glän ,

zenden Ball .

O r st r « i ch.
Wien , den 14 . März . Se . k. k. Maj . haben mit

Entschließung vom 28 . Febr . l . I . die durch UebersetzungdeS Hermann Freiherrn v . Heß zum Präsidenten deS
böhmischen Appcüationsgerichts erledigte mährisch - schle ,
slscke Appellatwiisprästdentenstelle dem steyerifchen Land ,
rechtSpräsidenten , Johann Ludwig Freihrn . v . Werner /
zu verleihen geruht .

Schweiz .
Zu Grüsch im Karton Graubündten starb am 8 . d . ,am Nervenfieber , der Gmeralmaiot Sprecher von Bern ,

egg , Oberster eines der niederländischen Schweizerregj -menttr . Er begann sein > 65iähri »,e rühmliche Laufbahnim 8 . Alttrsjahre als Äadel im R giment Byland ,folgte dem Erbstattyalter auf seiner Auswanderung ,kommandirte ein holländisches Bataillon auf der Insel
Wight , und lebte dann mehrere Zeit in Philadelphia .



Auszug aus den Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

20 . März Barometer Thermo Meter Hygrometer Wind
Morgen - 6^
Mittags 1 ^
Nacht- 10

28 Zoll 2,5 Linien
28 Zoll 2,4 Linien
26 Zoll 2,4 Linien

6,2 Grad über 0
11,5 Grad über 0
10,0 Grad über 0

67 Grad
58 Grad
63 Grad

Südwest
West
West

Trüb und regnerisch ; etwas lichter , matt » Sonnenblickt ; veränderlich , doch meisten - trüb .

Karlsruhe . sFahrniß - Versteigerung . ss Dien -
-Aag , den g. Apr . d . I . , Vormittags g Uhr , und die fot¬
zenden Lage , wird aus der Verlaffenschaftsmaffe des verstor¬
benen Kreiskassters Schrott , in der Schloßstraße Nr . 22 ,
eine bedeutende Fahrniß - Versteigerung abgehalten , und dabei
Gold , Silber , Schrcinwcrk , Weißzeug , vorzügliche Oelgc -
mälde und Kupferstiche , Mannskleidcr , Jagdgewehre und an¬
dere Waffen , gemeiner Hausrath , und eine Quantität theils
Lanz neuer , theils wcingrüner Fässer , wie auch eine ganz mo¬
derne neue Halbchaise , auSgeboten , und dem Meistbietenden ,
gegen gleich baare Bezahlung , zugcschlagen werden .

Karlsruhe , den 12 . März 1822.
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

S b e r m ü l l e r.

Karlsruhe . sSämereien zu verkaufe n . fs Es
îvird hierdurch dem landwirthschaftlichen verchrliche» Publikum
bekannt gemacht , daß sich auf dem Speicher des lanüwirth -
schafrlichcn Ve ' eins in Ettlingen noch folgende Sämereien
zum Verkaufe befinden , deren Lkonomtscher großer Nutzen sich
durch die mit großer Sorgfalt angcstellte » Versuche des Ver¬

eins bereits bewährt sind :
1 ) Sommerdinkel , mehrere Malter .
- ) Astrachanischer Rocken , oder polnischer Weizen , einige

Malter .
3) Kalvcr Frühhaber , mehrere Malter.
4 ) Rothenburger Sommergerst , mehrere Malter .
5 ) Neapolitanischer weißer Weizen , mehrere Sri .
5) Einkorn , mehrere Sri .
7 ) Große nakte Gerste , einige Malter .
6) Himmelsgcrste , einige Sri .
9) Eine Sorte lang haltender Kartoffeln von ganz vorzüg¬

licher Art , mehrere Malter .
, 0) Die Gurken -Kartoffeln , mehrere Sri .
n ) Ratobaga , mehrere Pfunde . ,
, 2) Schnellreifender SommenrepS , mehrere Srn

Englischer Oclkohl , mehrere Sri .
Flanderer Kohlreps , mehrere Malter .

iS ) Rigaer Lein , mehrere Sri .
' , 6) Russischer Leindotter , mehrere Sri .'

17 ) Waidsaamen , 1/2 Zentner .
L») Safflorsaamcn , mehrere Pfunde .

Kausiustige wollen sich gefällig an den Kassier der Gesell¬
schaft , Herrn Domaincnverwatter Eccardt in Ettlingen ,
« enden .

Karlsruhe , den 19. März 1822.
Die Direktion des landwirthschaftlichen Vereins .

Ackermann .

Enimendingen . sFrüchte - Versteigerung . fi
höherer Anordnung werden von dem hiefigen^herrschastllchen
Fruchtvorrathe künftigen Freitag , den 2g. d . M.

40 Malter Weizen ,
aöo Malter Rocken ,

7» Malter Gerste ,
Vo Malter Haber

und
3 Malter Molzer

gegen gleich baare Bezahlung bei der Abfassung öffentlich ver¬
steigert werden .

Die Versteigerung nimmt Vormittags präzise g Uhr ihren
Anfang , und geschieht in kleinen Abtheilungcn .

Emmendingcn , den 16 . März 1822.
Großherzogliche Domaincnvcrwaltung .

B a r b 0.

Karlsruhe . sAufforderung . fi Die allenfallsigen
Erden des im Sommer v . I . in Baden ohne lechen Willen
verstorbenen ESquire John Spencer werden « » durch aufue -
fordert , ihre Ansprüche an dessen dahier in gerichtlicher Ver¬
wahrung befindliche Verlassenschaft binnen 5 Monaten , bei
Vermeidung des Rcchtsnachtheils , rechtlich geltend zu machen,
daß sie sonsten hiervon ausgeschlossen werden sollen , und über
dieselbe gesczlicher Ordnung nach verfügt werden wird .

Karlsruhe , den iS . März 2822.
Großherzogliches Stadtamt .

Karlsruhe . sDienst - Gesuch . s Ein lediger Mann
von gesczten Jahren , welcher durch unglükliche Familieiiver -
hältniffe aus seiner bisherigen Laufbahn geworfen wurde , wünscht
bei einer oder einigen honetten Familien als Hau , lehrer auge¬
stellt zu werden . Er ist im Stande in den meisten Fächern
der Philologie , und ausserdem auch auf der Or ^ cl , dem Kla¬
vier und der Flöte gründlichen Unterricht zu ertheilen . Das
Nähere im ZcitungS - Romptoir .

Durlach . sfAnkündigung einer neuen Bleich¬
anstalt . ^ Wir Unlerzcichnete benachrichtigen das verehrli -
che Publikum , daß die vormals gemeinschaftlich mit der Frau
Fesenbekh dahier betriebene BIcichanstalt nunmehr sich ge¬
endigt hat , lind wir von >ezt an eine eigene unter unsrem
Namen und Rechnung betreiben werden. Dieselbe ist nahe an
dem BadhauS ctablin ; das an derselben vorüberfließende Was¬
ser besizt die erforderlichen Eigenschaften und wir Unterneh¬
mer werden nichts ermangeln lassen , um den Erwartungen
sowohl in guter Behandlung der Maare , als schleuniger Be¬
förderung zu entsprechen. Wir liefern überdies noch die Maa¬
re gebleicht , ohne gewalkt zu werde» , und glauben , daß der
Bleichcrlohn , zu 2 1/2 kr . pr . Elle , sv billig als möglich be¬
stimmt ist . Diejenigen , so uns mit Aufträgen beehren w -' llen,
belieben sich in dem Haus des Unterzeichneten , Nr . rgg. in
der Hauptstraße , selbst zu melden , und die Maaren dort
adzugkben.

Gebrüder Haßlinger .

Redakteur ; E. A. Larnep ; Verleger und Drucker; P . Macklot .
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